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Giectus Circa Valorem Sacramenti Commissus reparan-
dus 8t CU ineommodo Droportionato malo Ilato poenitenti.
Noldin, 417 Génicot, II. 376,

Später erzählte ich einem Herrn Moralprofeſſor meinen Kaſus
und die Art, wie ich denſelben 3u löſen geſucht. Er meinte, ich habe
recht gehandelt, lobte mich ogar 0b meiner tiefen Moralkenntniſſe,
die nicht jeder ſogleich zun habe meinte, In der Not werde
das geängſtigte Gedächtnis ſchon aufgefriſcht; dann auch habe ich In
meiner Jugend einen ausgezeichneten Moralprofeſſor gehabt heute
ieg V71 IM rab der eS verſtand, uns die rundſätze der Moral  2  —
theologie klar und anſchaulich vorzutragen, daß ſie ſich tief dem
Gedächtnis einprägten. Natürlich habe ich ſpäter mehr denn einmal
die Moraltheologie repetiert. etzt ſtudiere ich ſie meiſtens nach Génicot
und Noldin, Ohne Aber Goepfert, Koch und andere zu vernachläſſigen.

Soweit unſer Anſtaltsgeiſtlicher. Zu wünſchen wäre, daß allen
Seelſorgern dasſelbe Zeugnis theologiſchen Wiſſens ausgeſtellt werden
könnte wie ihm.

Luxemburg. Dr Kieffer
V 1  en von der ſakramentalen Nüchtern⸗

heit.) Die kränkliche Anna kann die heftigen Huſtenanfälle mit Brech
reiz, n denen ſie ſchon längere Zeit leidet, durch Gebrauch eines
Medikamentes ſtillen. Am ſchwerſten ällt ihr abei, daß ſie die heilige
Kommunion, die ſie täglich empfangen möchte, entbehren muß Da
le ſie un einem religiöſen Blatte, der Heilige Vater habe Unterm
7 Dezember 1906 kränklichen erſonen bezüglich des Gebotes der
Nüchternheit zur heiligen Kommunion gewiſſe Erleichterungen gewährt,
und fragt den Beichtvater, ob ſie kraft derſelben nach Gebrauch
jenes Medikamentes noch kommunizieren dürfe, und nicht, ob
ſie dazu nicht die Erlaubnis erhalten hunte.

Was iſt darauf antworten? Die erſte rage iſt
negatiwv 3u beantworten; denn Anna kann, Vie vorausgeſetzt wird,
ausgehen, jene Begünſtigungen aber ſind für Kranke, die, wenn ſie
auch nicht mn Todesgefahr ſind, doch hon wenigſtens einen Monat dar
niederliegen (decumbunt) oder nach der Erklärung vom 6. März 1907
en einige Stunden Im Tage außer ett zubringen können:
IIn 66C0 decumbere 1101 possunt aut aliquibus horis diei
SUrgere queunt.“ Auch geſtatten jene Begünſtigungen nicht die tägliche,
ſondern NUL die monatlich zweimalige und un frommen Anſtalten, n
denen das Allerheiligſte aufbewahrt wird oder die U1 eſſe In einer
Hauskapelle geleſen werden darf, die wöchentlich zweimalige heilige
Kommunion, beides de Confessarii COnsilio.

Auf die zweite Frage kann der Anna folgendes vorgeſchlagen
werden:

Sie richte QIn den Heiligen Qater ern Bittgeſuch, das der
Beichtvater n ihrem Namen unterfertigen kann; dasſelbe kann folgen⸗
den Wortlaut haben: Beatissime Pater! N. dioecesis NI. gua
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VIS 1101 ecumbat. IPSI AMmen male Ffecetae Valeéetudinls IIOTaA“S
Iter impossibile St Observare jejunium naturale anté COm—
munionem Praescriptum. Ideo 40 Sanétitatis Vestrae pedes DTO‚
VOluta suppliciter peti facultatem sumendi aliquid Der modum

antequam quotidie VCI requenter 0 8 Communi—
OhnEIII recipiendam àaCcedat

060 die PrO Oratriee COnfessarius N.
Das Bittgeſuch iſt durch den Diözeſanbiſchof an die Sacra

Cong de Sacramentis 3u leiten und empfehlen; darum hat der
Beichtvater dasſelbe mit einer Bittſchrift das biſchöfliche Ordinariat
3u begleiten, worin CEU die Ahrheir der IM Bittgeſuche den Heiligen
Vater angeführten Gründe beſtätigen ſoll

Die Sacra Cong. pflegt das Bittgeſuch damit 3 erledigen,
daß ſie den Biſchof bevollmächtigt, der Bittſtellerin Im Sinne ihrer
geſtellten Bitte eine beſtimmte Zahl von Kommunionen n der oche
erlauben: „Sacra Cong de disciplina Sacramentorum vigore facul-
Aatumn 81bi SS8mo In0o NOStro Pio tributarum, GII.
tis eXPOsSitis benigne cCommittit Ordinario N., Ut PIO 8U0 abitrio
t COnscientia2 Oratrici Veniam largiatur aliquid sumendi Del modum
Us ante Sanctissimam Hucharisticam Communionem quater
IN ehbdomada, durante Alen male affecta valetudine, de COMUM-
Silio (COnfessarii Gt. remoto Scandalo.“

Da biſchöfliche Ordinariat L dann das Dokument über
die kraft obiger Vollmacht Ertetilte Dispens der Bittſtellerin durch den
Beichtvater 3u mit dem Auftrage, derſelben dieſen Gnadenerweis des
Heiligen Vaters näher 3u erklären, damit ſie weiß, bas ihr, olange
ihr Uebel andauert, rlaubt ſei Zugleich wird auch beigefügt, was
Taxen und Speſen 3u entrichten iſt

len Johann Schwienbacher 88 R
VI (Kann utan jeden Aden taufen 7) Iſrael meldet

ſich beim katholiſchen Pfarrer Titus mn zur eiligen aufe Der
Unterricht beginnt. Die Motive ſind nicht ganz edel, doch Offt Atus,
daß während der Unterrichtszeit die Motive veredelt werden. Er 9
ſich viele Mühe. V

ſrael hat auch ſchon der weltlichen Behörde den
Austritt Qus dem moſaiſchen Glauben gemeldet. 1es iſt ihm hoch
anzurechnen; denn die iſraelitiſche Kultusgemeinde veröffentlicht
jeden Glaubensaustritt mn den Tagesblättern. Doch lehe als der
Pfarrer Erlaubnis zur heiligen Taufe bei der biſchöfli Be.
Orde einreicht, ntdeckt dieſer IM Trauungsſchein des rael, daß

mit einer Frau vermählt war, die zum zweiten Male verheiratet
war. Es war nicht erſichtlich, ob ſie Witwe war. Die biſchöfliche Be
hörde verlangt Aufklärung. Iſrael ekennt nun, daß diejenige, mit der

nach bürgerlichem und moſaiſchem Geſetz verheiratet iſt, einem „  Uden
den Scheidebrief gegeben. Die Ehe iſt alſo kirchlich ungültig Dropter
impedimentum ligaminis. Iſrael Cbt alſo Im (bisher materiellen) Ehe
ru Nennen wir ſeine Frau Lydia und den erſten Mann Salomon,


